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Mheliiishlliiknrr Wgeblatt
Bestellungen

auf das „Tageblatt" , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von M . 2,10 ohne Zuftel -

lungsgebühr , sowie die Expedition
zu W. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an . Redaktion u. Expedition :

Anzeiger .

Roon - Straße 85 .

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoneen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 12 Pf .

berechnet .

Publications -Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie sür die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

^ F13. Mittwoch, den 17. Januar 1883. IX . Jahrgang .
Tagesüberficht.

Berlin , 15 . Jan . Die zuständige Commission des
Abgeordnetenhauses hat über den Gesetzentwurf , betreffend
den Erlaß polizeilicher Strafverfügungen, Bericht erstattet.
Aus dem Bericht geht hervor , daß mehrere rheinische Mit¬
glieder der Commission bedauert haben , daß der Entwurf
dem Oberlandesgericht in Köln nicht zur Begutachtung
vorgelegt worden ist . Der Vertreter des Justftministers,
Geh. Iustizralh Dr . Löwe, wies darauf hin , daß keine
Besonderheit «» des Strafverfahrens mehr am Rhein be¬
ständen und die rheinischen Gerichte überdies durch Unter¬
suchungen wegen Uebertrekungen belastet seien . Am meisten
wurden auch im Uebrigen von den rheinischen Mitgliedern
Einwendungen erhoben . H 3 lautet nach den Beschlüssen
der Commission : „ Der Beschuldigte kann gegen die Straf¬
verfügung binnen einer Woche nach der Bekanntmachung
in Gemäßheit der Strafprozeßordnung aus gerichtliche Ent-
sch >idung . antragen. Ist gegen einen Beschuldigten im
Atter von 12 bis 18 Jahren eins Strafverfügung erlassen,
so kann binnen der für den Beschuldigten laufenden Frist
auch der gesetzliche Vertreter desselben auf gerichtliche Ent¬
scheidung antragen.

" Z 5 . Die polizeiliche Strafverfügung
ist nach näherer Maßgabe der zu erlassenden Ausführungs¬
bestimmungen dem B- schuldigten durch einen öffentlichen
Beamten gegen Empfangschein zu behändigen . Z 11 erhält
folgenden Zusatz : „ In diesem Falle ist während des ge¬
richtlichen Verfahrens die Vollstreckung der Strafverfügung
einzustellen. Erfolgt eine rechtskräftige Verurthsilung we . en
eines Vergehens oder Verbrechens , so tritt die Strafver¬
fügung außer Kraft.

" Im Uebrigen ist der Entwurf un¬
verändert geblieben. Die wichtigste Minderung ist , daß
der facultative Beschwerdeweg, der neben der Klage zuge
lassen war, gestrichen ist .

Wie der in Wiesbaden erscheinende „Rheinsche
Courier" meldet, hat der Oberpräsideot von Hessen-Nassau
dos Gesuch des römisch- katholischen Kirchen Vorstandes in
Wiesbaden , den Alrkatholikm den Mitgebranch der dortigen
Pfarrkirche wieder zu entziehen, abschlaglich be chieren.

Die Reichsländiscb n Abgeordneten . Herr Kablee an
der Spitze , haben ihren Mitbürgern in Elsaß -Lothringen
wahrlich keinen guten Dienst erwiesen, als sie bei dem Be¬
gräbnisse Gambettos so demonstrativ mit ihren französischen
Svmpathien austrattn und sich dabei als die Venreler
ihr«r Landsleute gerirten. Sie haben d .nnit den Conser -
valioen weiche principiell für die Aufrecht- : Haltung jeder
Willkür der Verwaltung eintreten , willkommenen Swff
zur Motivirustg der Aufrechterhaltung des Dictatmpara -
grvphm in den Rückständen gegeben . Auch dann, wenn

die Gesammthaltung der elsaß - lothringischen Bevölkerung
den nationalgesinnten Liberalen gestatten würde , für die
Aufhebung dieses Ausnahmegesetzes zu stimmen, wird das
provocatorische und unkluge Auftreten der unberufenen
prorestlerischen Abgeordneten ihrem Vorhaben kaum zu
überwindende Hindernisse in den Weg legen. Bereits
kündigen die cowervanven Organe an, daß ihre Partei
bei der demnächstigen Berathung des Antrages Kablee,
betr . die Aufhebung des Dictaturparagraphen in den Reichs¬
landen ihre Ablehnungsgründe im Reichstage aus dem
Verhalten des Antragstellers in Paris herleiten werden,
und die Liberalen werden sich diesen Gründen nicht voll¬
ständig verschließen können, so sehr auch das Ausnahme¬
gesetz über die nothwendige Dauer hinaus ihren Grund¬
sätzen widerspricht. Wenn der Dictaturparagraph länger
als nötig bestehen bleibt , dann mögen sich die Elsaß Loth¬
ringer dafür bei dem demonstrireuden Herrn Kablee und
Genossen bedanken.

Professor Bryschlaq in Halle hat , wie die „ Post " mit¬
theilt , vom Kronpr nzen auf die Zusendung seiner soeben
erschienenen Schrift : „Der Altkatholicismus . Eine Dank-
und Schutzschrift an das evangelische Deutschland " das
folgende bemerkenswerths Schreiben erhalten : Ich will
nicht unterlassen , Ihnen für die Ueberreichung Ihrer Schrift
über den Altkatholicismus verbindlich zu danken. Ihre
freundliche Sendung bietet Mir willkommen Anlaß , Meine
Aufm -rlsamkeit erneut einer Frage zuzuwendm , deren hohe
Bedeutung auch für den evangelischen Ehrsten unverk » n
bar ist unr> deren eingehende Würdigung vom -undefanre - m
Standpunkte aus den Kreisen aller Gevilrelen erwünscht
se n muß . Berlin , den 2 . Januar 1883 . Friedrich Wil¬
helm Kronprinz.

Dem sächsischen Staate ist, wie jetzt officiell kund
gegeben wird , aus dem Nachlasse der Ende October 1881
in Lipftg verstorbenen Frau Marianne Pauline verw .
Mende gsb . Thieriot, ein« großartige Stiftung zugefallen,
von deren Zinsenerlrag Nokd und Eftnd dort gelindert
werden sollen, wo die öffentliche Armenpflege hierzu nicht
ausreicht . Als der dem Staate bestimmte Thel sind jetz «
zur Mende - Stifkuug nicht weniger als 4 ^ Mill . Mark
an die Staatskaffe abgeliefert worden .

Der Kronprinz Erzherzog Rudolf und seine Gemahlin
werden zur Theilnahme an den silbernen Hochzeitsfeierlich-
keiieri nach Berlin kommen . Großfürst Nicolaus der Aeüere
wirs aus derselben Veranlassung am 17. d. M . aus
Petersburg hwr eintreffln.

Der Abgeordnete Munkel kündigt zu dem fortschritt¬
lichen Anträge über die „ Wiedereinführungder Berufungs¬

instanz " noch weitere Persönliche Vsrbeff rungsanträge an ,
welche bezwecken, das Becufungsrecht der Staatsanwalt¬
schaft gegen freisprechende Erkenntnisse erster Instanz meh¬
reren Beschränkungen zu unierwerfen , welche für die Be¬
rufung des Angeklagten gegen verurtheilende Erkenntnisse
erster Instanz nur Berufung e nlegen dürfen , wenn ihr
nach dem UithestSspruche neues Belastungsmaterial bekannt
wird . Bon dieser Befugniß soll sie aber auch nur einmal
in demselben Prozesse Gebrauch machen dürfen . Die
Mehrheit der Fortschrittspartei im Reichstage, welche bei
der Stellung ihres Antrages ein Hauptgewicht daraus legte,
möglichst wmig in den ganzen Organismus unseres Straf¬
prozeß- und Gerichtsorganifatiousgesetzss einzngreifen, Hat
diese Forderungen ihres Mitgliedes aus gerichtlichen Grün¬
den nicht zu billigen vermocht. Die Wiedereinführung der
Berufungsinstanz beruht aus der Fehlbarkeit einer cnd -
giltig urtheilenden Instanz in Strafsachen. Es ist Zufall,
daß diese Erfahrung hauptsächlich bei Fehlsp >üchen in
verurthei enden Erkenntnissen gemacht worden ist ; eS hat
das vielleicht rein psychologische Ursachen, daß sich das
öffentliche Interesse vielmehr einem unschuldig Verurtheilten
als emem freigesprocheoeu Schuldigen zuwendet. Das
öffentliche Rechtsbewußffein würde aber auch die Wieder -
einführung der Berufungsinstanz gesoroert haben , wenn
viele factifche Verbrecher durch Fchlsprüche der ersten und
einzigen Instanz straflos ausgegangm wären . Die öffent¬
liche Rechtsordnung hat dasselbe Interesse an der Bestra¬
fung des Schuldigen , wie an der Freisprechung des Un¬
schuldigen. Deshalb erscheint es nicht angezeigt , die Be-
rufungsbefugnißrer Staatsanwaltschaft mehr einzuschränken,
als die des Angeklagten.

Uebec den „ Fall Hapke" — unter dieser Bezeichnung
Wird die Eidesverweigerung des Predigers Hapke noch lange
Gegenstand von Mittheitungen bleiben — äußert sich der

Eoangel. Kirchl. Anz.
" u . A. wie folgt : „Die Kirchen¬

behörden dürften mit dieser Angelegenheit nichts zu thun
haben, da es sich um eine prisake Angelegenheit und um
Gewissensbedenken handelt, deren Folgen Prediger Hapke
zu tragen hat. Daß die Vervmdlichkeit eines christlichen
Eires nicht dadurch mfluiert werden kann , wenn ein Nicht¬
christ denselben im Namen des Königs fordert , versteht
sich von selbst .

" Der Justizminister hat in der Privat -
unterbaltung das Verfahren des amtirenden Richters als
ein vollständig correctes bezeichnet .

Ueber bevorstehende Reorganisationen in unserer Feld¬
artillerie vernimmt die „ Börsenzeimng " , daß, da von einer
Vermehrung der Feidarbllerie abg - s -hen werden muß, die
Theilung rer Corpsregimenter in 4, statt wie bisher in

Der Herr Baron .
Novelle von Ludwig Habicht .

(Forschung.)
Kind, rede vernünftig, ermahnte der Baron . Du sollst

ja unter allen Umständen bei mir bleiben , das ist längst be¬
schlossene Sache . Ich habe schon mit meiner Braut von Dir
gesprochen, Du wirst ihr sehr nützlich sein, und Du glaubst
gar nicht , wie gutherzig, wie großmüthig sie ist . Du wirst
bei ihr —

Weiter kam der Baron nicht ; er hatte anfangs stockend ,
zuletzt sehr lebhaft gesprochen und Enrichetta ihm in einer
Art Erstarrung zugehört. So war seine Verlobung doch eine
unumstößliche Thatsache und er hatte die Frechheit , ihr zuzu-
muthen, bei seiner neuen Gemahlin wieder als Kammer¬
mädchen zu dienen , während sie allein alle Rechte hatte, daß
er sie zur Baronin erhob .

Und das wagst Du mir wirklich zu bieten ? — rief sie
empört und ihre schwarzen Augen funkelten . Mir , der Du
Alles zu verdanken hast , die ich um Deinetwillen das Furcht¬
barste gethan.

Still ! befahl der Baron, dessen blasses Antlitz sich jetzt
auch zu färben begann und der sich nach allen Seiten scheu
umsah , als könnte jemand diese Worte gehört haben . Wie
viel verlangst Du von mir , fordere so viel Du willst , Du
sollst cs haben .

Nichts will ich , nur Dich allein. — Was ich gethan,
geschah aus Liebe zu Drr, nicht um schnödes Geld.

Sei endlich vernünftig, Enrichetta, ermahnte der Baron.
Du konntest doch nicht verlangen, daß ich Dich heirathen soll.

Warum nicht ? Bin ich denn schlechter als eine lüder-
liche Schauspielerin?

Enrichetta ! rief jetzt der Baron heftig und erhob drohend
die Hand . Vergiß nicht , daß meine Geduld eine Grenze
hat : daß ich solche Unverschämtheiten auch von Dir nicht
ertrage. —

Es ist nur die Wahrheit . Wenn Sie sich nicht scheuen,

mit einer elenden Schauspielerin sich m verloben , dann können
Sie auch mich Helrathen , ohne Ihrer Würde etwas zu ver¬
geben , mein Herr Baron.

Sie sprach die letzten Worte ganz besonders zögernd
und höhnisch aus , aber dem Baron entging cs, denn er war
schon viel zu sehr über die unerhörte Anmaßung dieses Ge¬
schöpfes empört .

Willst Du, daß ich mich zum Gespött der ganzen Welt
machen soll ? Welches Höllengelächter würden meine Freunde
aufschlagen , wenn sie hörten, daß sich Baron Bloomhaus mit
dem Kammermädchen seiner ersten Fran verheirathet habe !

Und doch Herr Baron, giebt es für Sie nur einen Aus¬
weg , entgegnete sie mit fester Stimme und ihre Blicke schienen
sich in sein Innerstes bohren zu wollen . Entweder Sie hei-
rathen mich oder —

Oder , wiederholte der Baron unbefangen, der sich durch¬
aus nicht den Anschein geben wollte , als werde er durch diese
Drohung eingeschüchtert.

Oder , ich erzähle dem Gericht, wie Ihre Frau aus der
Welt gekommen ist .

Das könnte für Dich allein sehr unangenehme Folgen
haben , war die ruhige Antwort.

Sie irren , Herr Baron , entgegnete Enrichetta und ihr
schmales Gesicht verzerrte sich höhnisch . Wir werden dann
Beide mit einander in 's Zuchthaus oder auf' s Schaffst gehen.

Ich fürchte , das wird unmöglich sein, entgegnete der
Baron, den Spott erwidernd . ^

Durchaus nicht . — Ich werde ohne Weiteres bekennen,
daß ich nur auf Ihren Antrieb die Fürstin vergiftet habe.

Baron Bloomhaus zuckte die Achseln . Man wird Dir
wenig glauben, und Du scheinst ganz zu vergessen, daß Du
durch dieses Bcrenutniß vor allen Dingen Dich selber in die
Tinte bringen dürstest .

Was frage ich darnach, wenn Sie nur mein Geschick
theilen , entgegnete die Italienerin mit finsterem Trotz.

Das wird unmöglich sein , war die kühle Entgegnung .
Doch nicht so unmöglich als Sie denken. Ich habe noch

den Rest des Giftes , das Sie mir gegeben . Sie allein hatten
ein Interesse daran , daß die Fürstin rasch beseitigt wurde ,
denn Sie fühlten sich nicht mehr sicher, seitdem Ihre Ge¬
mahlin in dem Besitze eines für Sie bedenklichen Geheim¬
nisses war.

Durch die Augen des Barons zuckte es und sein eben
noch höhnisch lächelndes Gesicht verfinsterte sich, dennoch sagte
er kühl und ablehnend : Was schwatzest Du da für Unsinn !

Enrichetta ließ sich vou dem aufsteigendeu Zorn des
gnädigen Herrn , der ihr nicht entging , keineswegs einschüchtern
und sie fuhr mit großer Sicherheit fort : Die Welt würde
staunen , wenn sie plötzlich das seltsame Gehelmniß erführe —
und sie blickte ihm dabei triumphirend in das bleicher werdende
Antlitz . —

Baron machte eine rasche Bewegung nach der
Italienerin hin , vielleicht hatte er die Absicht, sich wie ein
Tiger auf das Mädchen zu stürzen und es mit seinen Händen
zu erwürgen, denn in seinen Augen loderte es unheimlich
aus ; aber er besann sich noch einmal und sagte gleichgiltig :
Ich möchte Dir rathen , es mit mir nicht zum Aeußersten zu
treiben , Du könntest schließlich doch den Kürzeren ziehen.

Selbst diese nicht mißzuverstehende Drohung übte auf
Enrichetta nicht die gehoffte Wirkung. Sie lachte nur :
Wollen Sie nicht wieder zum Gift Ihre Zuflucht nehmen ,
sondern ganz einfach Ihrem Opfer die Kehle zuschnürren , es
ist freilich der kürzeste Weg, um sicher unter das Beil der
Guillotine zu kommen.

So hatte die Italienerin seine Absicht errathen? Der
Baron murmelte in russischer Sprache eine Verwünschung vor
sich hin , Enrichetta ! knirschte er zwischen den Zähnen her¬
vor. Reize mich nicht länger, ich könnte mich sonst in
blinder Wuth wirklich vergessen . Sei vernünftig, daS ist für
Dich das Beste.

Nimmermehr ! Sie geben entweder Ihre Schauspielerin
auf, oder ich zeige uns Beide als Mörder an.

Unsinn ! Sei überzeugt , Du wirst damit nichts erreichen,



3 Abteilungen und damit die Schaffung einer neuen
Stabsvffizierstelle pro Brigade sich als Notwendigkeit
herausgestellt hat , um die Formation von Reserveabthei -
luugen bei der Mobilmachung möglichst zu beschleunigen .

Preußischer Landtag .
Ab g eordnetenhaus .

Berlin , 15 . Januar . Am Mi ist erlisch e v . Putt -
kamer , d . Goßler , Scholz und mehrere Regierungs Com -
miffare .

Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist die erste
und zweite Berathung des Gesetzentwurfs , betreffend die
Bewilligung von Staatsmitteln zur Beseitigung der im
Stromgebiete des Rheins durch die Hochwasser hnbei -
gefichrten Verheerungen .

Zu der Vorlage ist ein Antrag des Centrums ein -
gegangen : Dis Staatsr -gisrung dringend zu ersuchen ,
schleunigst die außerordentlichen Nothstände in mehreren
Eifelkreisen festzustellen und zur Beseitigung geeignete An¬
träge an die Landesrertrctunz gelangen zu lassen . 14
Redner für , Niemand gegen dis Vorlage . Der Antrag
deS Centrums wird bei der zweiten Berathung in geson¬
derter Discusston behandelt werden .

Der Nbg . Bachem erklärt die geforderte Summe zu
gering ; mindestens wäre zu wünschen gewesen, daßchle
ganze Summe u tonäs psräu hergegeben worden wäre .
Redner ersucht den Eiftnbahnminister , die Natuvalien -
sendungen , welche aus dem Osten der Monarchie in Aus¬
sicht gestellt sind , vollständig gebührenfrei befördern zu
kaffen . ES sei zu hoffen, daß die Regierung nach Erkenntniß
der Unzulänglichkeit der Mittel neue Forderungen an das
Haus stellen werde .

Abg . Mosler lenkt die Aufmerksamkeit der Regierung
auf die sehr hart vom Hochwasser mitgenommene Mosel¬
gegend, welche auf den Weinbau ausschließlich angewiesen ,
fast ruinirt sei .

Abg . Berger bezeichnet die geforderten Mittel ebenfalls
als unzulänglich . In den rheinischen Hochlanden sei die
schädliche Ausschlachtung der Wälder nicht vorgekommenwie anderwärts , dagegen könne die Entnahme von Laub -
fpreu einige Wirkung zur Verstärkung der Hochfluch gehabt
haben . Redner wünscht dem Gesetze die ausdrückliche Au¬
torisation für die Regierung zum Erlaß der Grbäudestew -rin den von dem Hochwasser betroffenen Gegenden einzu¬
fügen .

Der Abg . Hammacher bcklagt, daß Naturalien , Liebes -
gabenseudungen nicht überall frachtfrei befördert würd . n ,wie daS z. B . in Danzig vorgekomimn Die gefordertenMittel seien unzulänglich , es scheine nach den früheren
Präcedeuzfällen ein Antrag aus d -m Haust zu genüg n ,Wenigstens den a lonäs psräu herzugebenden Betrag wesent¬lich zu erhöhen ; dazu brauche die Regierung nur ihre Zu¬stimmung zu erklären , woran gegenüber den Ausführungender verschiedenen Redner kaum zu zweifeln sn . Die all

scitig erfolgte Rheimorrection könne erfolgreich nur vom
Reiche in Verbindung vielleicht mit dem Auslande bewirktwerden.

Minister v . Puttkamer : Wie bei allen größeren
Nothstandsvorlagen hat man auch hier mehr über dieMittel zur Verstopfung der Quellen des Nolhstandes , alsüber diejenigen zur augenblicklichen Beseitigung des vor .
liegenden Nothstandes selbst gesprochen , es liegt das ja inder Natur der Sache ; zweifellos wird aber nicht mit
menschlichen Kräften erreichbar sein , diese eigentlichen Quellen
aufzufindeu und zu verstopfen ; im klebrigen muß aus¬
drücklich h . rvorgehoben werden , daß in unserem engerenVaterlande solche Quellen von Nothständen nur in ver¬schwindendem Umfange gefunden werden können , dank dercormmmalen und staatlichen Vorsorge , die seit jeher getroffenist . Wenn nun die Ansicht geäußert worden , daß die hiervon der Regierung geforderten Mittel unmöglich zureichen ,so möchte ich doch glauben , daß das Haus d e Vorlage soannimmt , wie wir sie vorgelegt , wenn es berückstcht, wasbereits von anderer Seite zur Abhülfe der Roth geschehen .Aus Sammlungen von Privaten allein ist schon der Betragvon 1 350,000 Mk . durch den Oberprästdenten zur Ver¬

teilung gelangt , 563,000 Mk . hat er noch zur Verfügung .
Damit dürfte wohl die dringendste persönliche Noch der
Einwohner etwas gehoben sein . Zählt man dazu die von
der giheinp ' ovinz bewilligte Million , die Mittel , die aus
dem Reich binzukommen , dasjenige , was noch von den
Deutschen jenseits des Oceans zu erwarten ist, die niemals
zuriicksiehen, wo es sich um die Unterstützung ihrer früheren
Landsleute handelt , so ergiebt sich eins Summe von 6
Millionen , welche wohl ousreichen dürste , um die traurigen
Folgen der Überschwemmung zu beseitigen . Eine ziffer¬
mäßige Feststellung der Schäden läßt sich in der That
nicht schaffen ; es ist aber anzunehmen , daß die zweite Hoch -
fluth nicht größeren Schaden verursacht hat , wie die erste,aber auch , daß wir immerhin noch glimpflicher fortge¬kommen , als die Nachbarstaaten . Ich bitte Sie , sich alsoeiner nicht zu traurigen Perspective hinzugeben , sondernvertrauensvoll die von der Regierung geforderte Summeals zureichend zu bewilligen . Ich bitte überhaupt die Be¬

willigung der Vorlage als ein Vertrauensvotum in die
möglichst wahrheitsgetreue Darstellung der Sachlage seitensder Regierung zu betrachten . Was die Erhöhung der
Summe anlangt , welche s , loncis psräu hergegeben werden
soll , so liegt der Regierung ebenfalls kein Material vor ,wonach sie sich für eine solche aussprechen könnte . Man
muß gerade hierin sehr vorsichtig sein , um die moralischeKraft der Bevölkerung nicht etwa zu brechen . Die Ver¬
pflichtung zur Rückgabe der gewährten Summen hat immer
noch die besten Früchte getragen . Ich bitte Sie , nehmenSie die Vorlage an wie sie ist . (Beifall . )

Finanzminister Scholz erklärt , die Regierung werde
bezüglich des Erlasses der Gebäudesteuer alle Erleichterunggewähren , welche im Gesetz und neben demselben möglichist ; sollte das noch nicht genügen , so werde sie noch be¬
zügliche Vorlagen machen . Im Uebrigen halte er auchseinerseits die verlangten Mittel für ausreichend . Hieraufschließt die Generaldebatte .

In der Specialdebatte über Z 1 spricht Reichenspsrgerden Dank für die großherzigen Bewilligungen des Königsund die Fürsorge der Regierung aus ; er weist dann ausdie nothwendigen Bauten , als Brücken , Canäle , Dämme
hin , wodurch die Wiederkehr von Calamitäten verhütetwerden könnte .

Abg . Biesenbach constatirt , daß das ganze Elend durchmangelhafte Rheindämme und ganz unzweckmäßige Buhnen¬anlagen im Rheinstrome hervorgerufen sei . Um diesesElend zu beseitigen , genüge die verlangte Summe nicht .Man vertraue aber , daß die Regierung weitere Forde¬rungen stellen werde ; Z 1 wird bewilligt .
Zu K 2 wünscht Abg . Haussen die möglichste Erleich¬terung für die Rückzahlung der Darlehen .
Abg . Keßler erklärt , eine Bestimmung von mindestens3 pCt . für Darlehen sei gegenüber den hohen Hypotheken -

zlnssn zu hart . Keßler beantragt diese Abänderung desWortes „ mindestens " in „ höchstens .
"

Abg . Hammacher erklärt , er wolle eine Erhöhung des
Betrages der u konäs peräu zu gewährenden Summenicht beantragen , um eine Commrsflonsberathung zu ver¬meiden . Der Antrag Keßler wird abgelehnt , Z 2 , ebensoohne Debatte der Rest der Vorlage angenommen .Es folgt die Berathung der Resolution .

Abg . Knebel schildert die traurigen Zustände im Eifel -platcan , welche durch Hochwasser erzeugt seien und dringendder Abstellung bedürfen . Es empfehle sich daher die An¬nahme der Resolution . Landwirthschaftsminisier Luciuserklärt , die Resolution sei überflüssig , da die Regierungdas Notbwendigste theils bereits gtthan , theils demnächstthnn werde . Eines besonderen Antrages um Bewilligungvon Geldern bedürfe es ebenfalls nicht , weil die Regierungüber ausreichende Fonds für derartige Zwecke, wie auchzur Beseitigung des augenblicklichen Nothstandes disponirenkönnen .
Abg . Schorlemer -Alst bemerkt , der Antrag des Cen -trums Habs nur eine dauernde Beachtung der Verhältnissein der Eistl anregen wollen . Die Debatte wird geschlossen .Die Resolution wird gcg n dis Stimmen der Freicvnstrvatioen angenommen .

Marine . k
Wilhelmshaven . 16 . Jan . Eorv.-Cavt . im Mariusstabe Mell/ist von Urlaub zurückgekehrt und hat die Geschäfte als HafenkaMswieder übernommen. — Der von Danzig zur hiesigen Kaiser ! . Wech,versetzte Schifsbau-Ober- Jngenieur Dede ist hier eingetroffen . — StaMarzt Dr . Boehr ist von Urlaub zurückgekehrt . — Der AWenzaE1. Kl. Dr . Friedrich ist als wachthabender Arzt in das hiesige Manns ,Lazareth kommandirt. — Assistenzarzt 2 . Kl . Dr . Grashey ist mit de»Revierdienst bei der 2 . Matrosendivision beauftragt. >

Lokales .*
Wilhelmshaven , 16 . Jan . Am Krönungs - unsOrdmSfest haben der Hauptmann in der 4 . Ingenieur -Jos , ection Kurs , kommandirt zur hiesigen Fortification, .den Rothen Adler - Orden 4 . Kl . , und der Wallmeister bei¬der hiesigen Fortification Burghardt das Allgemeine Ehren¬zeichen verleben erhalten . -* Wilhelmshaven , 16 . Jan . An wetteren Gaben filz' die Wasstrbeschadigten wurden an unsere Sammelstellrabgeführt : Bon den Beamten und Arbeitern auf de«Schiffen und in der Maschinenbau Werkstatt der kaiserl .Wnfk ( erste Rate ) Mk . 162,10 , F . P . 3 .00 , P . 2,00 ,R . T . und P . S . in Neustadt - Gödens 6,00 , gesammeltbei der Zahlung am 13 . Jan . , Schacht Franks . Sect . IV ,9 .50 , vom Spielabend bei G . Janssen , Wilhelmshalle ,Loktospicl Mk . 16,00 ; zusammen Mk . 198,60 . Gesammt -

summe bis jetzt 2423,46 Wk .
Wir sandten hxu 'e wiederum 200 Mk . als zweiteRate an die Bank Mr Handel und Industrie in Darm « ,stabt ab , jener Sammelstelle für das Central -Comit - e, -welches sich aus Landtags - und Reichstags - Abgeordnetenaus allen beschädigten deutschen Landesiheilm gebildethat . — Es liegen uns nunmehr Empfangsbestätigungenüber die Summe von 2000 Mk . vor , welche wir ausunserer Sammlung den verschiedenen Central - Somitees .

zufließen ließen ; Quittung über einen Beirag von 100und einen solchen von 200 Mk . stehen noch aus .Am Schluß der Sammlung werden wir eine Rekapitu¬lation der gesammien Sendungen an die Wasserbeschädigten
veröffentlichen .* Wilhelmshaven , 16 . Jan. Bekanntlich wird aufbesonderen Wunsch für dis Bewohnerschaft RS StadttheilsNeuheppens ein Ehclus von Quartett - Soireen durch die
Herren Latann , Rode , Henuig und Stolle gegeben . Di ?zweite dieser Soireen wird am nächsten Freitag Abend im
Ecnst '

fchen Lokal « ^gehalten werden und hierbei MenrelS -
, sohn -Barcholdp 's Quartett Nr . 4 ( L - inoll ), sowie MozartsQuartett Nr . 27 ( P '-ckur) zur Ausführung gelangen .* Wilhelmshaven , 15 . Jan . Die Feuerschiffe „Außen¬jade " und „Minsener Sand " sind wegen starken Eisgangesvon ihrer Station geholt und im hiesigen Hafen genommen .— Die beiden Distanzbaken lüdl -ch von Schillighörn sindfür die Zeit des Winters abgebrochen worden .

ff Belfort, 16. Jan. Unsere Straßen, namentlich die
nach Wilhelmshaven führenden , sind mit Steinbrocken sobestreut , daß es für die Passanten im Dunkeln sehr schwierigist, ohne Stolpern den Weg zu gehen . Eine baldige Ab¬
hülfe ist wünschenswerth .

Aus der Umgegend und der Provinz ^-
Oldenburg. Die „Old . Mg . "

kanzelt die „ V . Ztg . "in folgender durchaus gerechtfertigter Weise ab : „ Die
„Bechtaer Zeitung "

, ein bekanntlich hochultramontanes Pfaffen¬blatt scheut sich nicht , den Nothstand der Ueberschwemmten als
Zankapfel in die Parteien zu werfen . . In ihrer heutigenNummer weist dieselbe auf den Nothstand in Tyrol und Rhein¬landen hin und kommt zu dem indirekten Schluß , daß Tyrolnicht nur von der Natur stiefmütterlicher behandelt sei, alsdas Rheingebiet , und aus diesem Grunde der Unterstützungbedürftiger sei, sondern „ daß , was wichtiger sein mag , als
manches andere , die Rheinländer in den Augen der Liberalen
ihrer politischen Gesinnung wegen nicht so verpönt sind wiedie Tyroler . " — Bisher hat noch keiner Deutscher gefragt ,wem die Ueberschwemmungsnoth betroffen hat , ob Lutheraner ,Katholiken , Juden oder Heiden , ob Ultramontan , Konservativ ,Liberal oder Sozialdemokrat . Alle suchen zu helfen , ohneUnterschied der politischen Partei und der Konfession , undwährend Du die besten Tage haben könntest, wenn Du auchferner treu zu mir hälft .

Es ist mein letztes Wort . Wollen Sie auf die Komö¬diantin verzichten ? Und Enrichetta stellte sich dicht vor denBaron hin und sah ihn mit ihren unruhig funkelnden Augendrohend ins Gesicht.
Närrin ! stieß dieser unmnthig heraus und kehrte ihr ohneWeiteres den Rücken
Dann sollst Du es bereuen, so wahr ich eine Italienerinbin ! rief Enrichetta aus und er erhob die Hand , dannstürzte sie, halb wahnsinnig vor Zorn und Rachsucht , ausdem Zimmer .

E bie finstern Drohungen der Italien «bereitete Baron Bloomhaus alles zur Hochzeit vor . Sie soldas glänzendste Fest werden , das Paris in letzter Zeit csehen und wahre Unsummen wurden dafür verschwendet.tvM
Bräutigams entzückt; das übertraf ihre kühnsten ErwartungSie schwamm m einem Meere von Wonne , denn der Barbenahm sich wie ein Zauberer , der ihre leisesten Wünsche .füllte , selbst wenn sie noch so toll und übermüthiq war .Keine ihrer Kolleginnen konnte sich rühmen , einen so ,fügigen schwärmerischen Bräutigam zu haben . Für seine ägebetete Desiree war ihm nichts zu theuer und kostbar aenund sie kam sich wie eine Märchcnprinzessin vor , der allesGebote steht, was nur je ihr Herz begehrt .Die Männer fanden das Auftreten

'
des Barons närrisdie Damen entzückend und jede Schauspielerin wünschte neinen ähnlichen Anbeter erbeuten zu können.'

Wirklich fand die Hochzeit des Barons mit all der vschwenderischen Pracht statt , die den Neid und die Beweinrung aller leichtlebigen Leute erregte . Es war nichts gespworden , um das Fest so blendend und großartig wie mögtzu machen . Unter den zahlreichen Gästen herrschte deshauch die lustigste übermüthigste Stimmung , denn es wa

ohnehin nur Leute geladen worden , die das Vergnügen aufihre Fahne schrieben und es verstanden , in lustiger Gesellschaftwirklich lustig zu sein.
Das Brautpaar ging in ungezwungener Heiterkeit den

Gästen kühn voran . Der Baron liebte es , sich etwas gehenzu lassen und er überschritt dann gern die Grenze des Er¬laubten und seine Braut stimmte darin vollständig mit ihmüberein , nur war sie dabei wirklich brillant und witzig,während der Baron sich mit Ausübung von allerhand Toll¬
heiten begnügen mußte .

Die Hochzeitsgäste bestanden meist aus Künstlern , leicht¬sinnigen Lebemännern , mit denen der Baron vorwiegend ver¬
kehrte und so wäre ohnehin in das Fest ein freierer Ton ge¬kommen , auch wenn nicht der reichlich fließende Champagnerdie übermüthige Stimmung noch erhöht hätte .

Erst in den Morgenstunden nahm das glänzende Hoch¬zeitsfest , das endlich zum wilden Bachanal ausgeartet ,ein Ende .
Als der Baron am anderen Mittag mit schwerem Kopferwachte , und eben sein Frühstück einnehmen wollte , währendseine Gemahlin noch ruhig weiter schlief, legte ihm sein Kam¬merdiener mit bestürzter Miene einen großen Brief vor . Miß -

müthig öffnete er denselben. Das Schreiben enthielt eine
Vorladung zum Gericht .

Ach , das ist langweilig ! murmelte der Baron verdrieß¬lich, ohne die mindeste Aengstlichkeit zu verrathen . Er sahnach seiner Uhr : Die festgesetzte Stunde ist zwar schon vorbei ,aber vielleicht ist eS nicht so ängstlich . Laß ' den Kutscheranspannen . Er kleidete sich daun gemächlich an, gab seinemKammerdiener die Weisung , er möge seiner Gemahlin sagen ,daß er eine kleine Morgenspazierfahrt gemacht habe und baldzurückkehren werde , wenn sie nach ihm fragen solle und fuhrdann , zur großen Verwunderung seines treuen Jean , gleich-müthig davon , als ob es sich um eine ganz unbedeutendeSache handle , und doch ahnte Jean bereits , was für seinenHerrn auf dem Spiele stand , denn Enrichetta hatte ihm , alssie an jenem Tage sogleich das Haus verließ , dunkle An¬

deutungen gemacht und Drohungen fallen lassen die
verriethen , daß sie über das Haupt des Barons ein finsteresUnwetter heraufbeschwören wolle .

Mit derselben vornehmen Ruhe , die Baron Bloomhausseinem Kammerdiener gezeigt hatte , trat er jetzt auch vor den
Untersuchungsrichter . Als ihm derselbe die Selbstanklage derItalienerin vorlas und ein höfliches Bedauern nicht unter¬drücken konnte, daß er den Herrn Baron mit dieser unerquick¬lichen Sachs behelligen muffe , sagte Bloomhaus mit feinemLächeln : Mein Herr , Sie thnn als Mann der Themis nurIhre Pflicht und bei meinem ruhigen Gewissen und meiner
Unschuld wird es mir sehr leicht werden , die Anklage als das
hinzustellen , was sie wirklich ist — eine elende, heimtückischeVerleumdung und die Ausgeburt eines erhitzten Gehirns .

Wohl habe ich mir Aehnliches gedacht , erwiderte derBeamte , aber die Angaben der Person lauten doch so be¬stimmt , daß ich wenigstens Ihre Vernehmung für noth -wendig hielt .
Ich begreife das , entgegnete der Baron und er fuhr mitgroßer Sicherheit fort : Das alberne Geschöpf hat sich einge¬bildet — warum ? weiß ich freilich nicht , daß ich sie hei-rathen würde , und da sie sich nun um ihre Hoffnungen be¬trogen steht, erfrecht sie sich aus Rachsucht , gegen mich solch

'
lächerliche Dinge vorzubringen .

Sie bestreiten hiermit also , der Anstifter des Verbrechenszu sein . ?
Ah , mein Herr ! Wie können Sie glauben , daß ich einesolch furchtbare Schuld auf mich laden würde ? Ich habemeine Frau tief und aufrichtig geliebt und ihren Verlust langeund schmerzlich genug betrauert .
Die Denunziantin brhauptet freilich das Gegentheil undberuft sich auf zahlreiche Zeugen , daß die Ehe zwischenIhnen und Ihrer ersten Gemahlin sehr unglücklich gewesensein soll.

(Fortsetzung folgt .)



wollen jedem helfen , weß Glaubens und welcher politischenRichtung er sein möge . Noch niemand hat daran gedacht ,daß einem seiner Majorität nach katholischen Landestheilengeholfen werden soll und muß . Da kommt ein durch unddurch katholisches Psaffenblatt und wirft die Frage auf, werdem katholischen Christen näher stehe, ob der Tyroler oderder katholische Rheinländer , der sich der Gunst der Liberalenzu erfreuen habe . Man könnte sich in der That wundern, daßder Redaction der „ Vechtaer Zeitung "
nicht Schamröthe dasGesicht bedeckt , ,wenn sie einen derartigen Artikel in Druckzieht. Aber die Thatsachen lehren nur zu deutlich , daß manvon dieser Seite alles erwarten darf und muß. Möge nie¬manden, auch im Münsterlandc , eine derartige schmachvolleInsinuation davon abhalten, zunächst seinen Brüdern im

engeren Vaterlande zu helfen ! Gern würden auch wir zu jederStunde bereit fein , unfern katholischen Stammsgenossen inTyrol hülfreiche Hand zu bieten . Aber wie die Verhältnisseheute liegen , stehen uns die zum größten Theil ebenfalls katho¬lischen Landestheile der Rheinprovinz, der Pfalz rc . näher alsdie östereichischen Provinzen . Lasse sich also niemand, auchim oldenburgischm Münsterlande nicht , bethören durch einenschlechtangebrachtenPfaffeneifer ! Hier gilt es nicht , ob lutherischoder katholisch, ob ultramontan oder liberal, hier gilt es einzig ,daß überhaupt geholfen werden muß !
Altrich , 14. Jan. Wie die - „ Ostft . Ztg .

" neulich mit¬theilte , ist hier das Gerücht aufgelaucht über den Rücktrittdes Landdrosten v . Zakrzewski . Unter den Namen dervermuthlichen Nachfolger hört man auch den des jetzt inNorden als Amtshaupttnann Lhätigen Geheimen Ober -Regierungsraths v. Niebelschütz , früheren Redackeurs der„ Kreuzzeitung . " — Aus sicherer Quelle erfährt dasselbeBlatt noch , daß zum 1 . April d . I . in den Ruhestand zutreten beabsichtigen der Vorsitzende, des Consistoriums ,Landgerichtsrath Brandts, sowie der Erste StaatsanwaltSchulze . — Anläßlich des Krönungs- und Ordensfestesistdem Kreishauptmann Neupert in Äurich und Oberstabsarzt2. Classe und Regimentsarzt beim Ostfr. Jnf . -Reg . Nr . 78Dr . Bucerius der Rothe Adler -Orden 4. Classe verliehen .Jevcr. Die „ I . N . "
schreiben : Tine hiesige Damehatte das Unglück , in der Neuenstraße auszugleiten undden Arm zu brechen . Wie es heißt, soll der Unfall durcheine auf der Straße sich befindende und festgefroreneWasserlache herbeigeführi worden sein . Bei dieser Gelegen¬heit wollen wir nicht Unterlasten, darauf binzuweisen, daß- an verschiedenen Stellen in der Stabt, z . B . in der Waags¬straße , die Passage durch weggegossenes und darauf zuEis gewordenes Wasser unter Umständen mit Gefahr ver¬knüpft ist .

Schweewarden, 11 . Jan . Eine Persönlichkeit, diewohl jedem Bmjadinger bekannt gewesen , ist am Sonnabendaus dem Leben geschieden . Cs ist „ Hinnerk Söller .
"

Dieser Mann , durch Krankheit und widerwärtiges Schicksaltrübe, ja fast irrsinnig geworden, durchzog mit einer altenverstimmten Clarinette — ein „Jnstennent " , wie er sichcmsdrückte , das Budjadingerland nach allen Richtungen ,von den Gaben der Wohldenkenden lebend. Von Zeitzu Zeit arbeitete er auch hier und da und war sehr be¬scheiden in seinen Ansprüchen ; ein einfaches Lager im Heugenügte ihm stets. Den Kindern war er durch seinenPhantastischen Aufputz eine bekannte Persönlichkeit undwenn er unter den quiekenden Clarimttentonen ins Dorfzog , marschierten die Kleinen in Hellen Haufen hinterher.Es waren Anklänge aus den Zügen des Rattenfängersvon Hameln , nur mit dem Unterschieds, daß HinnerkSöller sehr gutmüttsig war und mit den Kindern wie mitSeinesgleichen verkehrte. Er trug Soldatenrock u» d Mütze,beid. s geziert mit zahlreichen alten Münzen und Cotillon -Orden. Niemals fehlte auf dem Rücken sein Ranzen , inweichem er seine manchmal reiche Baarschaft verwahrte .Nach den Festtagen erschien er wiederum im KirchspielBlex-n und erkrankte in Schweewarden . An Pflege hates ihm in den letzten Tagen nicht gefehlt, als man aberden Arzt zu Hülfe rief, fand derselbe bereits eine Leichevor . Leicht möge auch diesem Erdenpilger seine Erde sein.Augustfehn- Unsere Eisenindustrie hat schon seitmehreren Jahren eins lebhafte Verbindung mit dem Aus¬lande, besonders mit Dänemark und Oporto unterhalten.Namentlich letzterer Platz zählt eine ansehnliche Kundschaft,die vermittelst der beiden Dampfer der oldenb . -portugiesischenGesellschaft „ Oldenburg" und „Nordcap " regelmäßig vonhier Elsen bezieht , was wohl Zeugniß dafür ablegt , daßdas hiesige Fabrikat auch im Auslands geschätzt wirv .Die Torfstreufabrikation geht jetzt recht flott und soll mandie Nachfrage kaum befriedigen können.
Hannover . Der hiesige Miiirär - Frauenverein, demsich zu diesem Zwecke auch Nichtmitglieder angeschlcstenhaben, wird als Vorfeier der silbernen Hochzeit des Kron -pr ' nzen -Paares am 24 . d . M. eine festliche Bescheerungfür l20 arme Familien der hiesigen Stadt veranstalten .Zugleich wird eine schön ausgestartcte Adresse an das hohePaar aboesendet. — Die im Amtsbezirke Hannover statt-gefundknen Sammlungen von Beträgen zu einer Ehrengabefür das kronprinzliche Ehepaar ha ? 449 Mk. 50 Pf . er¬geben. Die Sammellisten für die Stadt Hannover sindnoch nicht abgeschlossen , doch wird, soweit bekannt , derErtrag ein verhältnißmäßig großer sein. — Mit Winters- Ncth und Kälte mehren sich auch zugehends die Verbrechen- gegen das Eigenthum , wie aus den täglich mitgetheiltench Nachrichten deutlich zu ersehen ist. Gestern Nacht wurdehier ein in der Karmarschstraße telegener Uhrmacherladengeplündert , und siel eine große Anzahl werthvoller undS gewöhnlicher Uhren dem Einbrecher als Beute zu . Der^ Verlust des Bestohlenen wird auf 5—600 Mk . geschätzt.
Zur Armen-Arbeitsharrsfrage.Einem Beuchte über daS neu errichtete und fest dem- 1 . August tz. I , im Betrieb sichende städtischeArmsn - Arbeits -Haus zu Oldenburg i . Großh entnehmen wir Folgendes :- wurde sehr gewagt sein, schon jetzt die Wirkung , die' das Lrmenarbeitshaus auf die Entwickelung des städtischenArmenwessn« haben wird , vorauszufagen . Erst nach demBe -. lanf von 1 bis 2 Iabren wird man überseben könne-' ,ob und inwieweit ein Einfluß sowohl vom finanziellen alsvom erziehlichen Standpunkte sich geltend macht. Es mag

in dieser Beziehung hier nur das eine hsrvorgehoben wer¬den , daß vielleicht Mancher aus übertriebener Furcht vordem Armenhause jetzt noch sich von der Armenkaffe fern¬hält und lieber Roth leidet, der später durch die Erzählungvon Insassen der Anstalt zu der Ueberzeuqung kommt, daßdort zwar von Jedem verlangt wird , daß er sich nicht gegendie Vorschriften der Hausordnung vergeht, den Hauseltsrngehorcht und , soweit es ihm seine Kräfte erlauben, arb itet,aber daß anderseits auch für das Wohl der Insassen aufdas gewissenhafteste gesorgt wird . Eine sehr beachtungs-werths Ersch inung hat sich gleich b - i oder bald nach derInbetriebnahme der Anstalt gezeigt . Von denjenigen ausder Armenkasse Unterstützten, welchen mitgetheilt war, siewürden in Zukunft nur durch Unterbringung im Armen-hause unterstützt werden , hat etwa . dis Hälfte auf jedeUnt-rstützung verzichtet. In den meisten dieser Fälle habenhöchst wahrscheinlich nahe Verwandte die Unterstützungübernommen , wodurch nur eine mora ' ischs und in manchenFällen eine gesetzliche Verpflichtung erfüllt sein würde. Ineinigen Fällen wird eine wirksichs Unterstützungs ''edürftigkeit nicht Vorgelegen haben , und hier hatte dann das Armen -Haus eine heilsam abschreckende Wirkung ausgeübt. Dis -j - N 'gen endlich , welche aus unbegründeter Furcht vor demAufenthaft im Armenhause , trotzd -m sie wirklich hülssbs-dürftig waren , aus Unterstützungen verzichtet haben undnun No !h leiden werden hoffentlich bald von ihrem Irr¬thum zurückkommeu. Bei der Unterbringung von Erwach¬senen hat die Armenkommission im großen Ganzen dasPrinzip befolgt, daß nur diejenigen ln das Armenhausaufzunehmm sind, die dauernd oder doch für längere Zeit,sei es ganz odertheckweise, unterstützt melden müssen. Beiaus vorübergehenden Ursachen .eimreiendsr Unterstützungs -betürstigkeit hingegen tritt die Unterstützung in offenerArm npslege ein . Es versteht sich von selbst , daß immereinzelne Fälle lediglich nach di sen Kriterien werden - nk-schieden werden können . So wird namentlich dis Armenkonnnission in der Regel Wütwen oder von ihren Männernve . laffens Frauen, die ordentlich und arbeftsfä- ig sind, a'rersich und ibre Kinder nicht allein unt-rhalken können, nichtim Armenhause unterbringen, da es wüvschmswerch ist,eine ganz ardkttsiäh'ge gutgsartete Frau der freien Arbeitund der Erziehung ihrer Kinder nicht zu entziehen . Wasdie Unterbringung von Kindern im Armenhause betrifft ,so ist die Armenkommffsion davon ansgezang-n, daß , bisWeiler weni- stens , Kinder überhaupt nur unterzudringensind, we n keine passende Familie zu finden ist, in der sieuntergebracht werden können . Es befinden sich zur Zeitin der Anstalt 11 Männer , 2b Frauen und 12 Kinder .Dis schulpflichtigen Kinder besuchen die nächstgelegeneSchule. Die Insassen der Anstalt werden, wie bereitserwähnt, selbverstäntt ch ang 'chalten, nach ihren Kräftenzu arbeiten . Aber ein sehr großer Theil ist ganz oder fastganz arbeitsunfähig. Dis wenigen Aisi ettskräste mußtenin der Wnthschaft und im Garten verwandt werv n, sodaß mit der Anfertigung von Gegenständen , dis sich zumVerkauf eignen, nur erst ein kleiner Anfang gemacht istEs ist hauptsächlich die Fabrikation von Strohmatten undTüten in Aussicht genommen . Die Verpflegun>iskostsnfür einen Insassen stellen sich auf durchschnittlich 30 Pf.pro Tag.

Gine Bitte des Pferdes .Die nachstehende „ Bitte des Pferdes an die HerrenKutscher, Fuhr- und AckerZleute" veröffentlicht der Thier¬schutz -Verein in Cassel : „ Gott schuf mich zu Deinem Bestenund Nutz , aber er empfahl mich auch Deiner Barmherzig¬keit. All mein Schaffen geht dahin, Dir zu dienen und nachDeinem Willen zu thun . Also mache mich doch nicht un¬glücklich durch grausame Behandlung . Ich habe auch meinenVerstand und kann mir Alles ganz gut merken , bin auch sehranhänglich und dankbar, nur kann ich nicht sprechen, drumist mir ganz bange, weil ich nicht weiß , was Du von mirhaben willst . Ich möchte Dich so gern verstehen , aber derKopf brummt mir von den wuchtigen Schlägen , mit denenDu in Deiner Zorneswuth mich überhäufst und die Faust oben¬drein nach meiner so empfindlichen Nase führst. Ich bin sehrbetrübt von den Fußtritten , welche Deine großen Hacken mirin den Leib versetzt haben ; ja mein Körper thut mir überund über weh von den gewaltigenHieben Deiner dicken Peitsche .Mund und Zähne schmerzen mich von dem starken Gezäum,welches Du fortwährend zu stark anziehest . Das Gebiß,das manchmal wie ein Halseisen mich einzwängt, schnürt mirdie Kehle zu und benimmt mir den Athem. Sieh ' nur dieWunden unten am Halst , welche bis auf die Knochen gehenund andere offene Wunden, welche von den Stichen lästigerJnsecten heimgesucht werden .
„ Ich bin lahm, weil Du mich so schlecht beschlagen hast,so schlecht, daß ein Nagel in das Fleisch gedrungen. Da kannich freilich nicht acht Stunden des Tages hin- und herjagenauf den steinigen Straßen bei brennender Hitze oder eisigemWinde . Ich würde es gern thun , wenn ich nicht krank undschwach wäre. Wenn Du mich dem Stallknecht übergiebst ,kommt es sehr häufig vor, daß er mich vergißt, weil er viellieber spazieren geht . Fast vor Hunger zu Boden stürzendund vor Durst verschmachtend , müde , abgearbeitet und heftigeSchmerzen leidend , kehre ich heim ; ec vergißt mir das Wasserzu geben und das Futter ist schlecht und kärglich . MeinLager ist der harte, feuchte und der kalte Erdboden. Ich bintodtmüde und möchte gerne schlafen, aber die Schmerzenlassen mich nicht ruhen.

„ Ach wenn Du mich auch nicht lieb hast , wie ich esgern möchte, so gedenke wenigstens , daß alle reichen undguten Leute, wenn sie in einem Wagen fahren wollen , immerdas stattlich ? und gut erhaltene Pferd wählen werden, währendso ein armes Thier , wie ich, aus Mitleid und Mißfallen beiSeite gelassen wird. Also das gute, gepflegte PfM wirdseinem Herrn viel einbringen; aber mit mir wirst Du zuletztarm werden , doch das ist nicht meine , sondern Deine Schuld .Also behandle mich als Freund und sei nicht ferner meinPeiniger , besorge mich gut und Du wirst sehen, daß ich daunviel länger aushalte und doppelt arbeiten werde, um für DichGeld zu verdienen und Dir Deine Güte zu vergelten . Dannwerden wir zusammen glücklich und zufrieden sein, wenn jedesvon uns Beiden seine Pflicht thut. "

Möchten doch alle Frchrwerksbefitzer diese Bitte in Plakat¬schrift in den Ställen aufhängeu.

Vermischtes.— Köln , 13 . Jan . Der Hauptgewinn der Dombau-Prämien - Kollekte von 75 000 M . ist auf Nr. 115 486gefallen und wahrscheinlich hier in Köln geblieben, sagt die„ K . V . Z . " , da das Loos an eine hiesige Verkaufsstelle geliefertwurde. Der Gewinn von 30 000 M. ist auf Nr . 304 908nach Berlin, ferner 15 000 M . auf Nr . 42 895 nach Münstergefallen .
— Berlin . Im Cirkus Renz sind die außerordent¬lichen Demplin -Sprünge, mit denen der alte Renz voreinem Menschenalt r in seinem Cirkus vor dem Branden¬burger Thors so enorme Erfolge errang, wieder auf dasProgramm gesetzt worden , Wohl um den „ drei erstenSpringern der Welt", welche sich unlängst an dieser Stätteproducirten, ein kleines Paroli zu bieteu , batte Herr Direk¬tor R n; die besten Mitglieder seiner Truppe und diesprungkräftig st n nrtter den Clowns hecausgesucht und mitihnen dies alte Paradestück wieder neu einstudirt . Es istihm zweifellos gelungen , den Beweis zu führen , daß diedrei Amerikaner ihr spitftston ornuns doch nur mit starkenEinschränkungen ru führen berechtigt stad , wenn man sieht,wie die einheimffchkN Springer den großen Bataillersiprungüber 30 Maun , welche ihre Gewehre mit ouigspflanztenBayonnettea den Heranspringenden entgegenhalten , aus-führen, und wie sie während dieser und ähnlicher Pro -ouklwn-n noch Zeit finden , selbst das Abgebsn der Gewehr -Salvm zu kommandirm , oder dem Obersten der ausMenschenleibern aufgebauten Pyramide nicht nur währenddes Sprung s den Hut vom̂ Kopfe abzunchmen , sondernihn sich selbst aufzusetzen .— UebiL den Hotelbrand in Milwaukee wird nochFolgendes gemeldet : New Hall House war das größteHotel im Staats Wisconsin und Halle Zimmer für 800Gäste , doch galt es schon lange als unsicher und wurdehäufig eine „Todesfalls" genannt. DaS Fm r brach um4 Uhr Morgens aus und die Flamm n wissen mit solcherGeschwindigkeit um sich , daß b'nnen 10 Minuten das sechsStockwerke hohe Gebäude eine solide Feuermasse war. Un.gesähr 400 Pe sonen , Gasts und Hotelbedienstete befandensich in dem Gebäude . Letztere , etwa 86 an der Zahl,schliefen in der oberst n Etage . Die Flammen schnittenden unglücklichen Insassen jeden Ausweg ab und bald be¬gann n di -setben aus den Fenstern zu springen Inkürzester Zeit war dos Trottoir mit Todttn und Sterbendenbedeckt. Wer nicht zu springen wagte, kam klärlich in denFlammm um . Die Scene war über alle Beschreibungherzzerre -ßend und gräßlich. Stöhnen und Gekreisch erfülltenie Luft. Dis Leute auf der Straße waren außer Stande ,irgend welche Hülfe zu leisten. Doch fingen sie d e Herab-sprm enden in großen hochgeholienm Leinwanddecken auf,wodurch manches Menschsmeb n gerettet wurde . Ein neu-vermähftes Paar , welches sich auf seiner Hochzeitsreisebefand , machte den verzweifelten Sprung in . enger Um¬armung, wurde aber getödtet. Ein Mann kletterte unterdem stürmischen Jubel der Volksmenge vom sechsten nachdem dritten Stockwerke herab, aber stürzte schließlich aufdie Straße h nab und Web auf der Stelle lobt. MinniePalmer und dis Truppe des Madissn Theatre in Newyork,aus einer Gastspielreise begriffen, befanden sich in demHotel , als das Feuer aus -wach . Alle entkamen, mit Aus¬nahme von MrS. John Gilbert, die sich erst vor Kurzemverhcirakhet hatte . General Tom Thumd's Gesellschaftbefand sich -benfalls in dem Hotel . Alle entkamen, Tomdurch die Vorderthü . Seine Frau wurde von einemFeuerwehrmann mittelst einer Lecker gerettet . Die Mauerndes Hotels stürzen theilweise ein und beschädigten diebenachbarten Gebäude. Der Eig-n .chumsverlust wird auf500 000 Doll, geschätzt . Die Manufacturers-Bank hattein emer unteren Etage d .s Hotels ihr Komptoir . IhrKassner rettete , verknüpft mit großer Lebensgefahr , dieKaffe, welche 600 000 Doll , in kling mder Münze und inFonds enthielt . Löschhülse wurde aus Chicazo requirirt,drei Dampffeuerspritzen legten die Entfernung von 90 engl.Mecken per Eisenbahn in 80 Min. zurück uns trafen um7 Uhr Mo -gens in Milwaukee ein . Die heftige Kältebeeinträchtigte indeß die Anstrengungen der Feuerwehr .Ganz Milwaukee ist in Trauer in Folge d,-s Umfangesder Katastrophe . Mr . John Antisdel, der Eigentümerdes Hotels, hat über das Unglück den Verstand verloren .Es find 82 Menschen in den Flammen umgekommea. DasG - bäude war nur schwach versichert, da dis Gesellschaftendas Risiko für zu .,roß hielten . Man glaubt, daß dasFeuer aus Rachsucht a -gelegt ist und daß es vom Kelleraus durch den Aufzug sich rasch allen Stockwerken mit-geihttlt hat.

Wilhelmshaven , 16 . Jan . Toursbericht der Oldenb . Svar «« . Leih -Bank (Wale Wilhelmshaven) . gekauft verkauftIpLr . Deutsche Reichsaulechs . . . . . 101,00 rOl .Sbtt.4 „ Oldenb. Lousols . 100,SO „ 101,80Stücke L 100 M i . Bert . V» höher.4 „ Jeversche Anleihe . 99,75 „ „4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 „ 100,75 „4 „ Vareler Anleihe . 99.75 „ 100,75 „4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 „ 101,00„4 „ Landschaft!. Teutral -Pfandbr . . . . 100.50 „ I0I,05 „3 Oldmb . Prämisaanl . p . St . m M . . 115.56 „ 116,SO „4 „ Preuß . consolidirieAnleihe St . L 200 M . 100 .80 „ 101 .35 „500 M . u. 300 M . i. Berk. V« °/° höher .4 '/, „ Preußisch« consolidirie Anleihe . . . 103,40 , ,4V- „ Pfandbriefe der Rhein. Hypothetsu-Bank Ser . 27 — 28 . . . . . 100,00 „4 , , Psrndbr . der Rhein . Hyp.-Bank . . . 98 „ 99 „4V - , , Pfaudbr . der Braunschw. . Hannoversch .
Hypothekenbank . . . 101,60 „ 102,15 „1 Pfandbr . der Braunschw.-Hannoversch .
Hypotbelenbank . . . . . . . . 88,20 „ 98,75 „5 „ Borussia Priorit . . . . . . . . 100.50 101,50, ,Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. >00 in M . 187,75 „ 168,55,,„ „ London kurz für 1 Lstr . w M, . . 20.31 „ 20,41 „„ Newvork 1 Doll . . 1 . 17 . . 1,23 „Wechsel unter 100 Pfdstr. im Einkauf 3 Pfg. unter Cours .dkL. Fortan wird bei der Zinsberechnung >m Efsektenverkehr derTag des Verkaufs mttgcrechnet . Bei denjenigen Effekten, deren Couponsam letzten Tage eines Monats fällig sind, wird der ZinÄauf vom erstenTage des folgenden Monars an gerechnet .



Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der

Kaiserlichen Marine an Präserven
und Dauerproviant für den Zeit¬
raum vom 1 . April 1883 bis ult .
März 1884 resp . vom 1 . April
bis ult. September 1883 und zwar :

Für die Vordseestation .
1700 KZ präservirtes Rindfleisch,
3800 „ 6orusä dsak,
1700 „ präservirten Lachs,

28350 „ Weizenhartbrod ,
13950 „ Roggenhartbrod ,
35000 „ Weizenmehl,

7000 Kaffee ,
1400 Thee,
8000 Liter Essig ,
5000 „ Kornbranntwein .
« Für die Ostseestation .
2600 präservirtes Rindfleisch,
2860 „ Oornsä bsst ,
2100 „ präservirten Lachs,
2250 „ Roggenhartbrod ,

10000 „ Weizenmehl,
2150 „ Kaffee,

600 „ Thee,
4550 Liter Essig,
3650 „ Kornbranntwein

soll im Wege öffentlicher Submis¬
sion am

2. Februar -er.,
Mittags 12 Uhr.

von der Unterzeichneten Stations -
Intendantur vergebenwerden . Die
für die Präserven und den übrigen
Dauerproviant getrennt ausgestellten
Bedingungen liegen in der Regi¬
stratur der Marine-Stations -Jn -
tendantur zu Wilhelmshaven , in
unserer Registratur , in dec Expe¬
dition des Berliner Submissions -
Anzeigers und der Submissions -
Zeitung „Cyclop" zu Berlin zur
Einsicht aus und werden gegen
Baar - Einsendung von Mk . 1,50
versandt . Es ist jedoch in den be¬
züglichen Requisitionen anzugeben ,
ob Bedingungen für Präserven oder
Dauerproviant gewünscht werden.

Kiel , im Januar 1883.
Kaiserliiük IiliMiIaiiilll '

ckec Wlmilchailoil «ler Ostsee.

deren Berichtigung in der Zeit
vom 15 . Januar bis zum
1 . Februar d. Z . bei uns
anzumelden .

Die gleiche Aufforderung wird an
diejenigen Militärpflichtigen gerichtet,
welche innerhalb des Reichsgebiets
weder einen dauernden Aufenthaltsort
noch einen Wohnsitz haben , in hiesiger
Stadt aber entweder geboren sind
oder , wenn der Geburtsort im Aus¬
lande liegt , deren Eltern oder Farm-
l-enhäupter ihren letzten Wohnsitz m
hiesiger Stadt hatten.

Zur Anmeldung zeitig von hier
abwesender Militärpflichtigen ( auf der
Reise begriffene Handlmigsdicner, auf
See befindliche Seeleute re .) sind die
Eltern , Vormünder, Lehr-, Brod -
oder Fabrikherren verpflichtet.

Bei der Anmeldung ist von den
nicht hier geborenen Militärpflich¬
tigen der Geburtsschein und von allen
zur Anmeldung verpflichteten Militär¬
pflichtigen der etwa schon erhaltene
Loosungsschein vorzulegen .

Bon der Wiederholung der Anmel¬
dung sind nur diejenigen Militär¬
pflichtigen befreit , welche für einen
bestimmten Zeitraum von den Ersatz -
Behörden hiervon entbunden oder für
das laufende Jahr hinaus zurückge-
'tellt worden sind .

Wer die Meldung zur Stamm¬
rolle oder zu deren Berichtigung un¬
terläßt, wird mit Geldstrafe bis zu
30 M . oder mit Hast bis zu 3 Tagen
bestraft .

Wilhelmshaven, 10 . Jan . 1883 .
Der Magißrai.

Submission.
Die Lieferung von 350 oflw

Kiefernholz in Spundpfählen zum
Bau der Molen der 2 . Hafeneinfahrt
Hierselbst soll im öffentlichen Ver¬
fahren zum Verding gestellt werden.

Zu diesem Zweck ist auf
Sonnabend ,

den 27. Januar d. I .,
Nachm . 5^ Uhr,

im GeschäftszimmerNr . 2 der Hafen¬
bau- CommissionTermin anberaumt ,
zu welchem Angebote mit der Auf¬
schrift :

„Lieferung von Spundpfählen
zur 2. Hafeneinfahrt "

portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen sind .

Die Bedingungen liegen im Vor
zimmer unserer Registratur zur
Einsicht aus, auch können Abdrücke
gegen 0 .15 M . für den Bogen
und gegen 0,60 M . für ein voll¬
ständiges Exemplar von unserer Re¬
gistratur bezogen werden.

Wilhelmshaven , 11. Jan . 1883.
KlüselMe KmiM-Kllfmbaii-

GommMon .

Bekanntmachung.
In Gemäßheit der W 20 und 23

der deutschen Wehrvrdnung vom 28.
September 1875 werden die junaen
Männer , welche

1 ) in dem Kalenderjahr 1863 ge
boren sind ,

3) einem früheren Zeiträume ange
hören , aber sich noch nicht vor
einer Ersatzbehörde gestellt haben ,

3 ) sich schon gestellt haben , aber
über deren Dienstpflicht eine end¬
gültige Entscheidung durch die
Ersatz -Behörden noch nicht er¬
folgt ist,

und in hiesiger Stadt sich dauernd
aufhalten oder, falls sie keinen Auf¬
enthalt, ihren Wohnsitz hier haben
d . h . deren , oder sofern sie noch nicht
selbstständig , deren Eltern oder Vor¬
münder ordentlicher Gerichtsstand sich
hier befindet , aufgefordert:

sich zur Aufnahme in die Re
krutirungs-Stammrolle oder zu

Bekanntmachung.
Auf ein zu Sedan , Gemeinde

Sant, belegen- s Immobil im Werthe
von ca . 19000 Mark suche ich zur
ersten Hypothek dis Summe von
6500 Mark gegen übliche Zinsen
anzuleihen .

Heppens , 13. Jan . 1883 .
H. Neiners .

Als roncefstonirter Agent
des

norddeutschenLloyd
empfiehlt sich

« . kl . VÜ8«r , Jever .
Aufträge für mich bitte Herrn W .

Düser , Belfort Wilhelmshaveuerstr.,
welcher nähere Auskunft crtheilt , zu¬
kommen lassen zu wollen .

UM damit zu raumen, em¬
pfiehlt zum Einkaufspreis

1. 6 . Kotirolo .

Bekanntmachung.
Die hiesigen Einwohner werden

aufqesordert , ihre Hunde, bei Ver¬
meidung der gesetzlichen Strafen
gegen den

1. Februar d . I .,
beim Unterzeichneten oder beim
Gemeindediensr H . Tjarden hier
selbst anzumelden .

Die Steuer beträgt für 1 Hund
Mark, für den 2 . und ferneren
6 Mark . , und ist dieser Betrag

gegen den 1 . März d . I . an den
RechnungsführerHrn . H. ReinerS
hiej . zu entrichten .

Heppens , 13 . Jan . 1883.
Der Gemeinde -Vorsteher.

C . A . Ellerbrock .

Im Auftrags wird Unterzeich
neter am

Freitag,
den 19 . d . Mts ,

Nachm, präc. 2 Uhr,
folgende Gegenstände, als :

Sophas , Sessel , Polsterstühle ,
Rohrstühls , Schränke, Com
moden , Spiegel , Bilder , 1
secretair , Uhren , Tische (da¬
runter 1 nußb . Ausziehtffcb) .
Bettstellen mit Springfeder-
matratzen, Teppiche, Porzellar-
und Steinzeua, sowie sämmt-
liches Haus - und Küchengerät !»

öffentlich meistbietend auf drei¬
monatliche Zahlungsfrist nach den
hier üblichen Bedingungen , ver¬
kaufen . Käufer wollen sich im Com
misfloushause einfinden .

Wilhelmshaven , 16 Jan . 1883
Kreis , Gerichtsvollzieher .

Verkauf .
Der HandelsmannAlb . Jrys

zu Hetdmühle läßt am
Mittwoch,

den 17 . d . Mts.,
Nachmittags

2 Uhr anfangend,
in Beckers Behausung zu Eb
keriege
30 bis 40 Stück große

und Keine Schweine u.
3 bis 4 nahe am Kalben
stehende Kühe

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Neuende, 11 . Jan . 1883 .
H . C . Cornelssen

Auktionator .

Zeitgemäßes illustrirtes Prachtwerl!

Rußland .
Land und Leute.

Unter Mitwirkung vieler deutschen und slavischen Gelehrten-Znd Schrift¬
steller herausgegebsn von Hermann Roskoschny . Mit einer Ein¬
leitung und zahlreichen Beiträgen von Friedrich Badenstedt . Voll¬
ständig in 40 Lieferungen ; jede Lieferung mindestens 2 Bogen großen
Formates stark. Circa 400 Illustrationen und zahlreiche große Kunst¬
deilagen.

Jede Lieferung 1 Mark . "MG
Jllustrirte Prospekte versendet gratis und franco die Verlagsbuchhand -
lunq von Greßner u . Schramm in Leipzig .

» Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen an m»

für-dcliune
Prüfet Altes und behaltet das Beste !

Reingehaltene Bordeaux - TVeine n Fl . 1,00, 1,25 u . 1,50 M . ;
ortwein , Madeira und Sherry , purs, a Fl . 1,50 M .;
Zeißweine von 75 Pf . an ; Verschnittener Arrae und Rum

L Fl . 1 M . ; purem Arrae und Rum u Fl . 2 resp . 3 M . ; Punsch -
Essenzen von Arrae und Rum , eigenes Fabrikat und ohne jede
Essenz a Fl . 1,00 resp . 1,50 M . Alles excl . Glas empfiehlt

O . II . ^ rnolckt , Wilh -lmshavm und Belfort .

Künstliche Zähne.
Meinen geehrten Kunden zur

aefl Notiznadme , daß ich vom 21 .
Jan . bis 2. Febr. verreise.

rii -umsr , Zahntechniker,
Wilhelmshaven .

Diese mit dem 20 . März s . e. in den 2. Jahrgang getretene Zeitschrift bringt
wahrheitsgetreue Mittheilungen (mit Illustrationen ) aus dem geistigen, gesellschaft¬
lichen und geschäftlichen Leben in den Bereinigten Staaten und ist für Alle , welche
an dem mächtig emporblühenden Staatswesen jenseits des Oceans Interesse nehmen
bestimmt.

Dieselbe erscheint am 1 ., 10 . und 20 . jeden Monats und kostet im AbvMieiNkNt
ganzjährig fl . 5 oder 10 Mk., inclusive Franco-Zusendung per Post.

Den Vertrieb sür den Buchhandelund Norobeutschland hat Herr A. B. Auer¬
bach in Berlin, V . . übernommen, von dem , sowie vom Herausgeber Otto Maaß in
Wien , I . Wallfischgaffe 10 , Probe-Nummern gratis und franco zu beziehen sind .

Der 1. Jahrgang , elegant in Leinwanddecke mit Gold - und Schwarzdrnck,
gebunden, ist zum Preise von fl. 5 oder Mark 10 zu beziehen.

Empfehle meinen Neu deeo
rirten

zum Damenfrisiren , Eingang
separat , sowie mein Vager an
Haararbeiten , Parfümerie -
und Toiletten Artikel An
ertigung von Haararbeiten
mr Damen und Herren nach
Maaß und Probe in sauberer Aus-
Wrung zu den billigsten Preisen.

Um geneigten Zuspruch bittet
8 . Lod.Ämmtzrimlim,

Coiffeur ,
in Firma : 6 . 1Hvr «nrmut8 ,

Bremen, Sögestraße 12 .

Gesucht
ein Mädchen , welches im Waschen
und Plätten erfahren, zum 1 . Febr.
Gute Zeugnisse werden verlangt

Frau Döbbert , Roonstr.

Eine ältere

lucht einen lüchligen solid . n Wer
treter mit genauer Kenntniß der
Verhältnisse und ff . Referenden !

Offerten erbeten IV. 1883
postlagernd Mordhausen .

Rur echt mit nachstehender Schutzmarkell

. ^ Leinens!.

Malz-Extractn . Coromellen -' )
' Ii ü - kiötsollU. Oo - , Breslau

Tue durch zahlreiche Dank¬
schreiben anerkannt be¬
währtesten und besten
diätetischen Genußmittel bei
Husten , Keuchhusten,
Vatarrh , Heiserkeit ,
Verschleimung , Hals
und Brustleiden , vom
einfach . Catarrb , bis
zurLungenschwindsucht
— W 'r macken darauf auf
merksam! Außer zahl
reichen Anerkennungen besitzen
wir auch ein Dankschreiben
Sr . Heiligkeit Papst
Leo XIII -

Extract a Flasche 1 Mk .,
1 . 75 und 2,50 . Carameüen
s, Beutel 30 und 50 Pf .

Zu haben in Wilhelmshaven
bei H . Schimmelpennittg -

( hiermit fordere ich Alle , die mir
aus dem Jahre 1882 noch

schulden, auf, mir zur Vermeidung
unnöthiger Kosten bis 1 . Februar
d . I . Zahlung zu leisten )
_ C . Hagenow , Belfort

Gesucht
in Wiibelmshaven eine möblirte
Wohnung , 2 Zimmer nebst
Bu - schengelaß . Offerten an die
Exped. Bl . erbeten.

LL

Gesucht
auf Ostern ein Lehrling .

Jever , Schlachtstraße .
W . Burchhardt ,

Korbmacher .

Gesucht
auf sofort oder zum 1 . Febr . ein
Dienstmädchen .

Frau Zahlmeister Hintze ,
Kömgstr . 6 .

Gesucht
zu Mai oder Ostern ein Lehrling .

F . Hinrichs , Maler .
Sedan bei Wilhelmshaven.

sLin mit guten Zeugnissen ver-
>2 / sehenes und erfahrenes Dienst¬
mädchen wird zum 1 . Febr. gesucht .
Zu erfragen in der Expedition ds .
Bl.
ks> ür ein krank gewordenes Mäd ,
O chen auf sofor! ein anderes
gesucht . Nachzufr . in der Exped.
v . Bl.

Zu verkaufen
zwei Fuder bestes Uferheu .

Langewerth .
Heinrick» Mammen .

Zu vermiethen
eine geräumige Wohnung , bestehend
aus 4 Stuben, großer Küche und
verschiedenen Kammern, zum 1 . Febr .
er. Auskunft ertherlt die Exp . d . Bl .

Varel . Zunge Mädchen ,
die sich im Kochen und in
der Haushaltung ausbilden
wollen , finden zum 1 . Mai
Aufnahme .

» «tvl Ll » «Iä .
2 junge Leute finden gutts

H . LÜbben , Ost

'

friesen^ ^ 3,
Ostgiebel , 2 Tr .

Die Damen und Herren , welche
ich gemeldet haben , werden ganz er¬
gebenst einaeladen sich

'Mittwoch ,
17 . d -, Abends 8 Uhr >n Burg
Hohenzollern einfinden zu wollen .

Der Vorstand .

General-Versammlung
des

» W . W » sMM
am Sonnabend , 20 . Jan . 1883 ,

in der Wilhelmshalle.
Tages - Ordnung :

1) Erhebung der rückständigen Bei¬
träge.

2 ) Aufnahme neuer Mitglieder,
3) Besprechung über das zweite

Winterverguügen.
4 ) Verschiedenes.

Der Vorstand .
57>er nicht zum Hausgrundstück
4^ / Roonstraße 95 gehörige und
hinter demselben liegende Holzstall
ist mein Eigenthum, vor dessen An¬
kauf ich warne .

C . Hölbe .
L) anständige Leuts können Logis
^2 erhalten . Börsenstr. 31 ,

1 Tr . links.

Zu vermiethen
eine Familienwohnung mit Laden . -

Frau Knoop .

IQine Wohnung zu 480 Mk . per
iZ l . Februar, sowie eine Wohn¬
ung mit Gartenland zu 450 Mk .
per 1 . Mai zu vermiethen . MH.
in der Exp d . Bl.

V e r l o r
eine Peitsche . Der ehrliche Finder
wird gebeten, dkselbs gegen eine
Belobnung obzugeben bei
Fuhrmann Frerichs , Neuheppens .

Verloren
vom Bahnhöfe bis Nsuheppens ein
Paquet in grauer Leinewand , gez.
k' . « . 12 , enth , 5 Pfd . Caneel.
Wiederbringer erhält Belobnung bei

Fuhrmann Lange .

tXabe 20 Stück große und
«V kleine

Ferkel
zu verkaufen .

Neueuderaltengroden , 15 . Jan.
1883 .

Fr . Martens .

Zum Geburtstage
unserm Freund D. H

Am heutigen Wiegenfeste —
Es ist nicht eitler Wahn —
Ward aus dem lleinen ^Hähnchen,
Ein großer schöner H . . n .

Doch stell Dich ein bei Zeiten,
Nimm nicht zu klein das Faß ,
Dann geht kein Grand Dir Pleite
Bei immer vollem Glas .

Sonst mußt Du Ballast nehme »,
Daß Dich nicht jagt der Wind , ß
Für alle durst ' gen Kehlen ß
Sei heut ein Knicker niLt . ^

Mehrere Freunde .

Redaction, Druck und Berlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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